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Bekanntmachung.
Nacks8*I** 4**7*  der Verordnung über zuckerhaltige Futtermit-

>d sl!tz ^ ygm 12. d. Mir . haben die Rohzuckerfabriken, Verbrau chs-
ifqu{ ^ erfabriken einschl. der Raffinerien , Melasscentzuckerungs-

rrtftalten, Gewerbetreibenden und sonstigen Eigentümer von
n cot lokzucker und Melasse, soweit sie nicht Verbraucher sind,

l 25 . Februar 1915 der Bezugsvereinigung der deutschen
^nbnrtrtcE. M. b.  H . im Berlin, Am Karlsbad 18,
zlyeiĝ ' Stiche Darräte an Melasse, Zuckernachprodukten,
'-lasse-Futtermitteln , Zuckerfuttermitteln, getrockneten

itzeln, Melasse- Trockenschnitzeln, getrockneten Zucker-

h ihcber  Cell
schnitzeln sie besitzen »der in G-eroKrsam haben und zwar
von je 10 Doppelzentner an. Die Formulare zu den An¬
zeigen werden den Anzeigepflichtigen durch die Handelskam-
mrr zugesandt werden. Soweit dies nicht geschehen ist, haben
sich die zur Anzeige verpflichteten Personen die Anzeigefor¬
mulare durch die Handelskammer zu beschaffen. Ich mache
darauf aufmerksam, dast nach § 9 Ziffer 2 der obengenann¬
ten Verordnung mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 15 000 M . besttaft wird, wer der ihm
obliegenden Verpflichtung zur Anzeige nicht nachkommt.

Limburg, den 25. Februar 1915.
L. Der Lanbrat.

Der Kreisobstbautechniker Deuster wird am Freitag,
den 26. Februar, abends 8Vs Uhr Uhr m Limburg, Sams¬
tag, den 27. Februar, abends 8 Uhr in Ahi-bach und Sonn¬
tag, den 28. Februar, nachmittags 4 Uhr in Ellar einen
Dortrag Wer „Gemüsebau und Gemüseverwertung während
der Kriegszeit" halten. Ich ersuche die Herren Bürgermeister
um ortsübliche Bekanntmachung und auf einen möglichst zahl¬
reichen Besuch hinzuwirken.

Limburg, den 26. Februar 7915.
Der Landrat.

Avermals 13000 Rüsten
Id»fftlidim AikMlWiütz.

ng. -

Klotzes Hauptquartier, 25. Febr. (SB. T. B . Am t i ich-.)
-er Champagne setzte der Gegner gestern seine oerzwei-

tzlte« Angriffe f»rt. Ae blieben wie die norhergeheWea
zd« angesetzten starken Kräfte ahne jeden Erfolg.

Lmist nichts SBefenMch-es.
Oberste Heeresleitung.

Deutsche Flieger-Unternehmungen.
Rotterdam,  24 . Febr . (TU .) Aus Colchester wird

meldet, daß sieben deutsche Flugzeuge gestern nachmittag
Ser Maplin Sands gesichtet wurden, als sie in Nordwest-
hcr Richtung ffogen. Die Maplin Sands sind eine Sand-
liik, die der Themsemündung nördlich vorgelagert ist. (L.A.)

Ein neuer Luftangriff auf Ceuais.
Kopen ha  g en , 25. Febr . (W . T . B . Nichtamtlich-.)

tzerlingske Tidende" meldet aus Paris : Calais ist von
em degffchen Luftschiff erneut angegriffen worden. Die

tUNg omben verwundeten einige Personen ; der angerichtete Ma-
n in i rialschadcn ist jedoch- gleich Rull . — Die bei dem ersten
en ?! eftangrisf zerstörte Eisenbahnlinie ist wieder hergestellt und

r Bahnverkehr vollzieht sich wieder ungestört.
Flüchtlinge aus Reims.

Genf,  24 . Febr . (TU .) Zn Paris trafen in der ver-
fsenen Nacht sehr zahlreiche aus der brennenden Stadt
ims entflohene Familien ein. Sie gaben die Zahl der
* end des Bombardements Getöteten und Verwundeten

über 200 an. Alle von Reims nach Paris führenden
atzen find voll von flüchtenden Familien , die das Not-

ndigste auf ' Karren mitführcn . (L. AZ
JaJ  Fürchterliche Verluste der Franzosen.

Kopenhagen,  24 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich)
>ber den Zustand des französischen Heeres schreibt „Poli-

I I ??" - Wenn der englische Militärattachee bei Zoffres Heer
U  I Wälte, dast das französische Heer greifbare Resultate er-
11 » Ingen habe, weil es von Woch-e zu Woche besser werde

' sich durch die Zusammenarbeit mit den Alliierten immer
' vervollkommne, so erscheint dieses als eine köstliche

«thode. ein Heer auszubilden und zu vervollkommnen,
emt wir den Zustand der französischen Truppen nach den
™?fen der letzten drei Monate überblicken wollten, so

.am en  wir fürchterliche Verluste, schlimmer als in irgend
o« 10 ltr  Feldschlacht, feststellen lnüssen.

I

tlülöirf
Dies

Der Unterseevootskrieg.
Hamburg,  24 . Febr . (TU .) Der norwegische Damp-

»flMll! meldet, dast er i me n g l i schen K an a l W r ack-
. >u Uniformstücke  treibend gesehen hat , die, wie

? -.Hamburger Fremdenblatt " aus Rotterdam gemeldet
E wahrscheinlich von Knem oer>enlten englischen Trup-

°̂ ransportdampfer stammen. Auch ein aus Hüll eingetrof-
7. ^ 6lisch-er Dampfer hat zahlreiche Wrackstücke und mili-
m  Kleidungsstücke und vi.el Minen gesehen. Nach An-
- ocr Besatzung .herrscht unter der Bevölkerung von
' ' große Aufregung.
Mailand,  24 . Febr . (TU .) Eorriere bclla Sera

aus London: Das englische Kohlenstchiff„ Dowen-
^ . das von einem deutschen U-Boot in den Grund
Mr. wurde, befand sich Samstag gegen 6 Uhr im iri-

einige Bieilen von Belfast entfernt, als das
leeboot in ungefähr zwei Meilen Entfernung austauchte.

Geschwindigkeit des Dampfers war nutzlos. Drei
hpmx  n Machten das Kohlenschiff zum Stehen und
>ie Kommandant des U-Bootes die ganze Besatzung

^vhUn hatte , barst das Kohlenschiff von einer
Ä ° swn erschüttert, mitten entzwei. Ernste Be-

>erli/fcr&<̂rr Um  ^ a5  Schicksal des Dampfers „Merbland".
11 * vergangenen Montag und wird itTt Frei-

7 9,C5ens lh  New -Eastle erwarte! ' Z)
'tm0 w r x atn ’^ c6r- <TU .) Reuter meldet

Dftl.

!9 11
>bcm VA Z Febr . (TU .) Reuter meldet aus

mW >e inii * 1 zwischen Folkestone und Boulognc v?rkeh°
" ^ ampfer  Dienstag abend von einem Un¬

terseeboot angegriffen  wurde , kurz nachdem das
Schiff Boulognc verlassen hatte . Das Torpedo ging in einer
Entfernung von 30 Yards vor dem Schiff fehl. Än Bord
waren 92 Passagiere . Die englische Admiralität erliest be¬
schränkende Bestimmungen für die Schiffahrt für den Rvrd-
und Cüdeingang der irischen See.

Rotterdam,  24 . Febr . (TU .) Reuter meldet aus
Rewhavcn : Der Cardiff -Dampfer „Branksome" ist heute
nachmittag 2 Uhr südöstlich Beachy Head auf eine Mine  ge¬
laufen oder torpediert  worden . 18 Mitglieder der
Besatzung sind hier gelandet. Der Kapitän und der Steuer¬
mann blieben an Bord des Schiffes, das schwer beschädigt
ist. Rettungsboote sind ausgefahren , um einem anderen gra¬
sten Danrpfer Hilfe zu leisten, der in derselben Gegend sich in
Rot befindet. (B . T.)

A m ste r d a m, 25 . Febr. iT .U.l Außer dem Damp¬
fer .Oakley  wurden gestern nachmittag im Kanal bei
Rye zwei weitere  Dampfer durch Unterseebootetorpe¬
diert  und sind gesunken Es sind die Dampfer „Rio
Parana mit der Bestimmung nach Elba und „Harpalion"
mit Bestimmuna nach Nieuportnews. Sie wurden beide durch
Torpedos getroffen und sanken angesichts von Beachy Head.
Die Besatzung wurde gerettet mit Ausnahme von drei Chinesen
an Bord des „Harpalion", die durch die Explosion getötet
wurden.

London,  24 . Febr . (W. T . B .) Die Admiralität
teilt mit, dast der Hilfskreuzer „Clanmonaught" seit dem
5. Februar vcrmistt  wird . Man fürchtet, dast er im
Sturm verloren ging. (Bielleicht wars auch ein Untersee¬
boot ! D. Schrift!.) Trümmer des Schiffes find angc-
kroffen worden.

London.  25 . Febr . (Ctr . Frkft.) Die „Clanmo-
ii a u g h t en" ist mit Mann und Maus verloren. Wahr¬
scheinlich ist der Dampfer im' Sturm uptergeganaen.  An
Bord befanden sich 20 Offiziere und 260 Matrosen.
-- Das Dampfschiff " „Ti eptford"  ist in der Nord¬
see auf der Höhe von Scarbvrough am 24. Februar gesunken,
man glaubt infolge einer Torpedoei plosion.  Die
gesamte Mannschaft bis auf einen Mann wurde durch ein
Passagierboot gerettet. „ Deptsord" mistt 703 Tonnen, wurde
1912 gebaut und gehört nach London. — Die Mannschaft des
Dampfschiffes ,,W e ste r n C o a st" aus Liverpool
wurde in Portsmouth gelandet. Sie erklätte, dast das
Schiff gestern bei Beachy Head an der Südküste von England
torpedier  t wurde oder auf Anc Mine gelaufen sei.
„Western Coast" mistt 1166 Tons , ist 1913 gebaut und in
Eigentum der Powell Bacon u. Hough-Linie. (Frkftr . Ztg.)

London,  24 . Febr . (W. T . B .) Das Reuter-Büro,
meidet aus Ramsgale : Das Fischerboot „Gratia " landete'
hier 14 Matrosen von der Bemannung des Dampfers
„Oakley", der gestern nachmittag südöstlich- von Rye tor¬
pediert wurde. Der erste Ingenieur sagte aus, er ^ >abe
das Periskop eines Unterseebootes gesehen. Der Rest" der
Mannschaft wurde in Dover gelandet. Die „Oakley" ver¬
sank heute morgen auf der Höhe von Folkestone, während
sie nach Dover geschleppt wurde.

A m ste r d a in . 24. Febr . (W. T. B .) Aus Washing¬
ton meldet das Bureau Reuter : Der amerikanische Dampfer
„Carib" ist in der Nordsee auf eine Mine ge st osten und
gesunken.  Er hatte 4600 Ballen Baumwolle an Bord.

Deuttche- Umelseeboot von einem Handclsdnmofer
befchvsjsen.

Rotterdam,  25 . Februar . (TU .) Der „Nieuwe
Rntteilemsche Cruron '" teilt mff, er habe von gr : in-
foimlertet Sc te erfahren, dast am- 1. Februar ein deüljches
Untenc-beet r:  der irischen See von einem englischen- av-
dersdampfer aus Kanonen beschossen worden jer.

England behaart bei seinem! 'Fiaggenmistbrall h.
Ĝ e n f, 25. Febr . (TU .) Wie der Mailänder „Eorriere

della Sera " meldet, hat die englische Regierung äm 22. ds.
sämtliche Proteste der neutralen Staaten gegen den Mihbrauch
ihrer Flagge durch die englische Handelsschiffahrt ablehnend
beantwortet.

gefangen.
$08 kt  iistl.KriMkliBtzey.

Großes Hauptquartier, 25. Febr. (W. T. B . Am tlich . )
Die Gefechte am Rjemen, Bobr und Rare«:- dauern noch
an. Die fest « » gsar tig  ausgebaute Stadt Pra -
>Znysz  wurde gesternv»n ostpreutzischeu Refervetruppen nach
hartnäckigen Kämpfen im Sturm genommen.

Lieber!0SSV gefangene-
über 20 SesehülLe,

ein grosses Lager von
Masedinengewehren

und sehr viel E-erät sieten in unsere Hand.
In anderen Eesackiten nördlich der Weichsel sind in

den letzten Tagen
SSSb gefangene

! gemacht worden.
In Polen südlich der SBeichsrI desetzten die Russen nach

einem Mit fünffacher Uederiegenheit ausgesührten Angriff
bas Borwrrk Mogiky (süoöstüch Bolimow).

l Sonst nichts Wesentliches.

Bemerkenswert ist, dah der bei Auqustow gefangen ge¬
nommene Kommandeur der russischen 57. Referordioisioa
deutsche Offiziere ftagte, ob es wahr  sei , dah das von
den Deutschen delagerte Antwerpen bald fallen
werde.  Mtz ihm darauf die Lage km»Westen erklärt wurde,
wollte er nicht daran glauben, daß das deutsche Svestheer auf
sianzösischem Boden steht.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  25 . Febr . (W. T . B . Nichtamtlich.) Am' tli ch

wird verlautbart:  25 . Februar 1915, mittags . Zn
Russisch-Polen keine Veränderung.

An der westgalizischen Front brachte der Vorstost einer
Eefechtstruppe, die den Russen östlich- Grybow mehrere Stütz¬
punkte entrist, 560 Gefangene und sechs Maschinengewehre ein.

Zn den Karpathen ist wieder starker Schneefall einge-
trcten, der die Kampftätigkeit beeinflustt. Die allgemeine
Situation hat sich nicht geändert.

Der Angriff unserer Truppen in den Gefechten südlich
des Dnjestr schreitet mit Erfolg vorwätts . In den Ge¬
fechten am 21. und 22. Februar wurden 10 Offiziere und
3338 Mann gefangen.

Zn der Bukowina herrscht Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstWs:

! v. Höfer,  Feldmarschasieutnant.
Was die Russen mit Rumänien oorhatten.

Rotterdam , 24 . Febr. (TU .) Aus Sofia  lassen
sich holländische Blätter melden, dast der „Dnewnik" aus
diplomatischen Kreisen folgende interessante Mitteilung er¬
halten haben will : Ende Dezember habe der russische Gc-
neralstab der russischen Regierung auseinandergesetzt, es >er
eine strategische Notwendigkeit, eine halbe Million
russiicher Truppen durchs Rumänien nach Serbien zu schicken,
um von dort aus im Verein mit der serbischen Armee eine
gewaltige Offensive gegen die Oesterreicherzu unternehmen.
Diese Armee sei bereits an der rumänischen Grenze ver¬
sammelt gewesen. (Deutsche Tagesztg.)

Türkei bhD  Drfkrtail.
Die Flottenattion vor de« Dardanellen.

Athen,  24 . Febr . (TU .) Der Korrespondent des ,,L.
A." erfährt von besonderer Stelle , dast in informierten Krei¬
sen die Ansicht vorherrsche, dast die Attion der französisch-
englischen Flotte vor den Dardanellen als endMtiger Ver-



fu * va betrachten ist , die Dardanellenenge zu forcieren . Das
Bombardement wurde gestern wieder mit unoerminderterFes¬
tigkeit ausgenommen . Wie der Korrespondent Hort , hat Ruß¬
land darauf bestanden , daß . ihm durch die Oesfnung der
Dardanellen eine Ergänzung seiner Knegsvorrate
ifrbc Die russischen Waffenfabriken können ihren -oerpsiiL
S nicht Lhernd Nachkommen . MI ihnen W not¬
wendigen Maschinenteile abgeschnlttensind . Außeidemmacht
sich ein Mangel an chirurgischen und medizinischen Jnfru-
menten sowie Arzneien fühlbar . (*" * ■)

Konstantin  o pe 'l , 24 . Febr . (W . T . B . Nichtamt¬
lich l Wie die „ Agence 'Milli " aus zuverkassiger Quelle
erfährt haben die beiden  L i n i e n s chi f f e „ R eschadie
und Osmanieh " , welche die Engländer allem Ne  ch t
« u w 'i d e r b e f ch l a g n a h m 1 e n , unter demNamen „ Agrrr-
court " und „Erin " an der Beschießung der Dardanellen am
t9 Februar teilgenommen . Diese Tatsache « ' der legt
kchlaaend die englischen VeAicherungen gegenüber der Welt de-
Islam , da/ , sie deren Gefühle achteten.

irrfolge im Kaukasus.
K o n st a n t in o p c l . 24 . Febr . (W T . B . N 'chtamttich ).

Die Agence Milli " erfährt aus Erzerum : Die russischen
Angriffe auf dem Gebiet östlich von Mtwm wurden von den
rürkischen Truppen mit großen Verlusten für den Fcmd aoge-
wiesen Die Russen wurden von den Höhen in der Umgebung
von Eimali vertrieben Die Türken crbeukcten c,ne Menge
Kriegsmaterial , besonders Fcldtelephon Maieiml.

Erfolgloser Angriff auf ein türkifches Lager.
London.  24 . Febr . (W . T B N 'chlamtlich ., 4-as

Rcutersche Bureau " erfährt aus Athen , daß laut Meldungen
aus Tenedos französische und englische Kriegs,chfffe am
17 Februar ein türkisches Lager an der Küste gegenüber
Tenedos beschösse .. , d.e Türken aber das Feuer mit Erfolg

mt> iiT, t ?i25 - Febr . tT .U .) Wie der Pariser Herald aus
New -Aork meldet , hat das Staaksdiparrcment der Bereinigten
Staaten in Verfolg eines chinesi ' chcn Ersuchens in trenne
schaftlichcr Weise von Japan eine Anzahl Aufklärungen
erbeten , die mit dem Konflikt Japans und Chinas tn Zusammen¬
hang stehen . (Tägl . Rundschau .)

Generalstreik neapolitanischer Arbeiter.
Rom.  25 . Febr . (T .U ) In Neapel erklärten die

oiganisierleil Arbeiter nach zwei Tagen intenstoer « rbctk den
G e n c r a l st r c i k infolge der Bronencrung Lue verlangten
Herabsetzung des Broipreiscs . der 50 Cents betragt , auf
S5 Centimes . 8000 Strestenbc durchzogen die Straßen der
Stadt und hielten die Straßenbahnen von Port .ci und -L-an
Giovanni auf . Mittag « zogen sie vor das Munieipium und

dir Präfektur . _ _

bezüglich «« Noten des diplomatischen Korps an die Der
len Staaten gelangen.

Lum cdinesisc ^-japaniscKen Konliĵ .
London,  24 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich .) .

Ausreichende Brstvrrforguiig m der Türkei.
G nnttaritinopel,  24 . Febr . (W . T . B . Nichtamt¬

lich > Die .Agence Milli " meldet : Der „ Temps " veröffent¬
licht einen Brief aus Athen vom 9 . Februar , tn dem be¬
richtet wird daß in Konstantinopet Brotmangel herrscht . In
Wirklichkeit kostet in Konstantinopel eine Ota Brot dreißig
Cent ' mes . In Anatolien gibt es große Mengen von Ge¬
treide . Die phantastische Meldung , d .e das Parffer Bla .t
dringt , ist ein neues Zeichen für d.e „ Zulasstgtert
feindlichen Berichte . ^ ^

Franzrsische - Lad für Hindeuduegs - trategrr.
.. , t 25 Febr . (TU .) Die Flucht aus Ne,ms

unt wmer ' Umgebung dauert in verstärktem Maße fört.
Fm Temps ' zreht General Lacrott Vergleiche zwischen
Hmdc 'ndurgs und Mackensens jüngsten Operationen mit denen
Bonaparte - gegen Wurmser 1796 . Er zollt der deutschen
Strateaic , deren Hauptverdienst die richtige Fürsorge für

e:n Eisenbahnnetz an der Ostgrenze sei, volle Anerkennung.

Der Nvtenw echse» mit  Amerika.
«öln  25 . Febr . (TU .) Wie der Berliner Korrespon¬

dent der „ Kölnischen Zeitung " erfährt , war dre vom ameri .a-
niicken Botschafter überreichte Mitteilung gestern Gegenstand
einaehender Prüfungen durch die beteiligten Regierung - steilen.
Die Mitteilung soll Anregungen  enthalten , über deren
Fnhalt bisher nichts verlautet . Die amerikanischen Vorschläge
scheinen einer Verständigung  über die wahrend des See¬
krieges gegen England auftauchenden Schwierigkeiten die Wege
ebnen zu wollen . ,

Zur Meutere , m Indien.
K o p e n h a g e n . 25 . Febr . (TU .) Ein offizielles Tele¬

gramm aus Singapore meldet , daß die Meutere , aus Neid
über einige Beförderungen entstanden sei. Mehrere Bataillone
eines Regiments hätten den Gehorsam verweigert , doch seien
die Unruhen von den übrigen Regimentern und einer Abtei¬
lung Sikhs sowie von Truppen der englischen und verbün¬
deten Kriegsschiffe bald unterdrückt worden . In einem Reu-
ter -Telearamm aus 'Tokio wird gemeldet , daß Marrnejol-
daten von japanischen und französischen Kriegsschiffen ge-

y ..gü!«nb 3“P1”W”W

Die Engländer am Sueskanal.
Konstantinopet,  25 . Febr . (TU .) Nach ^ ^ r ein

gelaufenen Informationen erschossen  dre Engländer i
El Kutna am Sueskanal 24 unschuldig e Ae g v P̂ t e r
als Warnung '. Sie verurteilten den ägyptischen - ffn
zier Elan - Abdulla zu lebenslänglicher Kerkeraroett L ' e
Engländer behalten am Sueskanal die «" Men und indischen
Trüvven Die australischen Truppen chrcken sie nach dem
^ " I d -- L - » -- - Einige S ° ld - , °» w« - d -»

weil li - >» - - Unjufti -d -ich- it,um br " "-
ten Gegen die Senussi sandten die Engländer 30,000 Mann
englisäe Truppen . Zwischen dem neuen Generalkvmmissar
und dem Oberkommandanten Marwett smd D,ff « ei^ en en^
standen . Beide handeln gegeneinander . Zur Ramen des
Khediven Abbas Hilmi sind durch erne gKE Organi¬
sation Aufrufe verbreitet und an allen öffentlichen Ge-
bäuden anqetiebt worden . Durch diese wird die Bevoila
rung ausgesordert . die Rettung Aeg y pt e n - durch d .e
os manisäe Armee  in Ruhe abzuwarten. Alle en-r-
gischen Untersuchungen der Polizei , um die -rater aussm ig
zu machen , sind bisher Erfolglos geblieoen . Dre englische
Polftei sucht eifrig nachi vcht Deutschen , dre mit den an¬
der Türkei ausgeführten Israeliten nach -Aegypten gekom-

men sind . Die Nachforschungen blieben bisher ^eftolglos

Die öslerreiehisefte Liederung der
Drowerssrgung

Wien,  24 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich . ) Die Blätter
begrüßen die Maßnahmen der Regierung zur Sicherung der
Brotversorgung und drücken die .feste Ueberzeugung au - ,
dast 'sie strenge qehandhabt , zum Ziele führen und den An-
schwo unsere ? Feinde , uns ' ebenso wie das Deutsche Reich
ausrübunaern zu chanden macken werden , wer ! genug De-

und MFi . ru , -I !. - WWI * "
Reiche vorhanden ist . .

Rucd Kutzland xädtt seine Getreide
Vorräte.

Petersb urg,  25 . .Febr . .(W . T . B . Nichtamtlich . )
Nack einer VerküLUNL de - Pelersburaer Stadtbauvtinanns
sott h . den nächsten Taaen ein Verwicknis aller vorbanden -n
Vorräte an Roagen . Roaaenmehl . Wenenntebl . Graupen.
Hafer , Heu . Butter , Eiern , Salz iifw . ausgestellt werden.

Reiitersärc Bureau gioi eine Meldung der Associated P.
au - Peting vom 19 . Februar wieder , m der es
Wenn die Mitteilungen vermutlich gut unterrichteter chweija
und ausländischer Quetten sich bestätigen , hat Jap,
in der Denkschrift an die ihm befreundeten Machte ei nj
seiner  an China gerichteten Forde  r u n g en  v e r j
g e n . So verlangte Japan , daß bei einer etwaigen ^
nunq von Ausländern zu Beratern der Polizei und ^
Militär - und Finanzverwaltung Japaner bevorzugt ^
den , und daß von China - künftigem Bedürfnis an
und Munition die Hälfte in Japan beschafft oder aber,
Arstna . 'mit japanischem Betriebsmalerial unter lapantzj
Leitung errichtet werde . Ferner verlangt Japan von TH
dieselben Vorrechte wie andere Nationen zur CmrichH
von Missionen und den Bau von Schuten und Kuttusst^
zur Förderung des Buddhismus . Weiter verlangt Jap,
daß Konzessionen für Eisenbahnen und Bergbau und;
Errichtung von Docks künftig nur noch an Japaner , an „
bete Ausländer nur mit Japans ausdrücklicher Gench,
gunq verliehen werden . — Wie verlautet , maajie  dtji;
drei Gegenvorschläge  hinsichtlich der Konzeffron^
der Mandschurei , Mongolei und Schantung . crf'.I;
sich curtl* tu ocr öffentlichen Erklärung oereit , n .emal - eH
Hasen oder eine Insel an eine andere Macht abtreten zu n,
len , weigerte sich jedoch , der japanischen Regierung M
schakten dafür zu geben . .

London.  24 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich
.Times " melden aus Peking vom 2t . Februar : NaP

auf dre Mitteilung der ckinefischien Regierung vom 18. j
bruar an den japanischen Gesandten , daß sie bereit Lj
über 12 Punkte der japanischen Forderungen zu verhand,
Instruktionen aus Tokio eingelaufen sind , teilte der j«,
nijche Gesandte dem Minister des Aeußern am 20 . gebt
mit , daß Japan auf V e r h and lun g en ü b er «
Forderungen bestehe.  Der Präsident Juanschch
jedoch entschlossen , über diejenigen Forderungen , welche

. . - " - — - • I . -

prrsi«

K onstantin opel,  24 . Febr . (W . T . B . Nicht¬
amtlich . ) Nach Meldungen , die gestern aus Teheran yrer
einaetrofien sind , ist dit erwartete Aenderung in der Zusam-
menictzung des Kabinetts durch d ^n Eintritt des ehemaligen
Ministerpräsidenten Ain -e-Dauley als Minister des Innern
und Mubhir -e-Saltanchs als Justizmmrster rn das Kabi¬
nett vollzogen . Das neue Ministerium ist gleichartiger und
national bester geeignet , Entschlüsse zu f ° ss- n . d -e di - gegen¬
wärtige Lage erheischt , um d en en gl i ,ch - rufs ) chen
Fntrigen ein Ende zu bereiten.  Ain -e-Daulat , s
«n Gegner der russensreundlichen Partei ; er war seinerzeit
aus Betreiben Rußlands von seinem Posten entfernt worden.
Mubhir e- Saltaneh hat in Deutschland studier und sich alv
Generalgouverneur von Farsistan ausgezeichnet.

i Dir vereinigten Staaten.
Amsterdam.  24 . Febr . (TU .) Wie Reuter aus

bau7n/ " Jn . Repräsentantenhaus ttttiffe ^ das Mitgtted
Gardner scharf den ungenügenden Zustand der amertkan,scheu
Küstenverteidigung.

Lur Lage m Mexiko
Meriko.  24 . Febr . (TU .) Die Haltung Carranzas

hindert vollkommen alle Bezichungen des diplomatr chen
Korps mit General Obregon und macht den europäischen
Konsuln die Ausführung ihrer Funktionen unmöglich - Die
Hs " 3 <n| w toi  dL auf bi «| .

V HUI »■‘li 1111411 Vlj IIIUV 14 1 ' t , J . , Y
Verträge zu schließen , beeinträchtigen , nicht zu verhach

London, ' 25.  Febr . (W . T . B . Nichtamtlich .)
Uebereinstimmunq mit Instruktionen aus Tokio nah
wie die „ Times " aus Peking erfährt , der lapanrsche
sandte und der erste Sekretär am Montag die Verhandlui
mit dem chinesischen Minister des Aeußern und dem ^
minister über die japanischen Forderungen wieder aus.
es nicht möglich war , bie -Chinesen zur Änna4 )7ne järritlii
einundzwanzig Forderungen zu bewegen , begannen die ^
«ancr mit einer Besprechung der Sch >antungsrage . i, :e ü
nesen machten den Japanern Gegenvorschläge und c-crlo
ten Abänderungen , die Japaner bestanden jedoch aus der ff
nähme der ursprünglichen Forderungen . Die K on sei,
blieb erfolglos und wurde vertagt J

Kope nhagen,  24 . Febr . (TU .) Die Petcrsbii
Fettungen bringen neue Berichte über die Lage in OW

." Invalid " schreibt , daß die Unruhen in Südchina msolg,
japam ' lchen Forderungen bedenkirchf zunehmen ^ und das
russischen Staatsangehörigen in Peking ernstlich von
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Berlin,

russischen Staatsangehörigen in Peking ernstlich umn i ^ Kartoffe
Volkswut bedroht seien , weil man in ihnen Verbunoetr Memvertrieb^ V., '*1. , 1.r 4-tSt . .... . ^
Japaner erblickt . Das chinesische Parlament ist bereits
beiusen , dock verweigern die japanischen Behörden ans
Halbinsel Sckantung die Ausreise der Abgeordneten
Peking - „Rjetsch " meldet aus Tokio : In den letzten
gen sind über 20 große Truppen -Transporte nach der j
see - abgegangen , zum größten Teil nach Korea und f
Arthur , zum tteineren Teil auch nach Tsingtau . ( Tgl . Anm

Die Kämpf « in Südwesvafrika
London.  24 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich .)

metder aus dem Lager von Kais -Höhe . Deutsch -SÄ : sev Rachfraae
asrika . vom 19 . Februar : Die Deutschen sprengten tote tzvdiaeü A« .
Lüderitzbucht ausgehende Eisenbahn an mehr als hm M4 stark a
Stellen mit Dynamit . _ gemeinden ml:

Das Ziel des Krieges -. ^ worden
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Lias Liei « er » Lcklacktsckweir
Die Erklärung der Regierung , daß sie Erorterungeii ^f.a f f n' dif

die Kriegsziele noch nicht zulassen könne , hat manche H derartigen St,
beunruhigt . Sie ve ^w-eisen auf bie russische Duma , ratsveror
Regierung wie Volksvertretung emig waren über das gefähr

Die Kraft der Beimat.
Roman von Paul Grabein

^ (Nalpdruck verkoken.>
Lerne innere Unruhe erführ plötzlich eine Steigerung

bei dem Gedanken : Sie würde hier sein als Zeuge ,elne-
Kampies — er sollte sie Wiedersehen nach so langer Frist.
Er verschränkte die Arme über der Brust , aber er konnte
es nicht hindern , daß sich seine Finger in nervöser Bewegung
auf - und niederhoben.

Sckon ersckvll da - erste Glockenzeichen . Die Unruhe
im Parkett ließ nach ; man setzte sich. Da erschien drüben
in der noch leeren Parkettloge , ihm gerade gegenüber , em
einzelner Herr und trat vor in den Lichtkreis D " ns
Lohbeck . Er sah ein paar Augenblicke hrnau - ms Parkett,
«winkte Bekannten mit der Hand Grüße zu , aber trat dann
wieder mehr zurück in die Loge , als ob er noch femanden

erwaUw ^ g ürg  wuchs zur Ungeduld ; seine
Hand faßte unwilktürlich nach der Portiere und schob sie
etwas mehr zur Sette . . Da fiel plötzlich drüben L .cht in das
Halbdunkel des Logenhintergrundes , die Tur dort öffnete sich,
ünd mehrere Personen traten ein . Er erkannte die erste -
«tau Syc . Dann kamen Renee und Vater , und nun ^ —
ferne Hand , die die Portiere hielt , zitterte plötzlich nun
trat Thea herein.

Sein Auge hing an ihrer Gestalt , an jeder ihrer Bewe¬
gungen . Sie erschien heute ganz werß , Klerd wie Hut
eine gelbe Rose rm Mieder ihr einziger Schmuck ; so zeichnete
sich jede Linie ihrer schlanken Figur ttar von dem dunklen
Hintergrund der Loge ab , wie sie einen Moment stttlstand,
um Lohbecks Gruß zu erlökdern . Dann kam ,re nach vorn.
Mit der ihr eigenen , ein wenig lässigen ^ Grazie norm sre
ihten Platz ueben der Mutter vorn an der Brüstung em.

Ein flüchtiges , mchr mechanisches , als wirklich interessier¬
te - Uebersliegen der Logenreihen , dann gnsf sie zu
deinen , pertmutterschiklernden Opernglas und wandte «ich mtt
einer halben Kopswendung zurück an Lohbeck , der hmter
iht sah . Der neigte sich vor und deutete plötzlich herüber,
gerade auf die Direktorenloge hin.

Da zuckte es durch Jürg hin ; er hatte verstanden -
nach ihm hatte sie gefragt . Rasch gab seme Rechte ore
Portiere frei , rm selben Augenblick , wo er ihr ^ !a - , sick
kierher richten sah , aus .ihn , den doch das Dunkel hinter
dem Vorhang ganz ihrer Wahrnehmung entzog , ^ r wu ?te
cs , und trotzdem schlug sein Herz beschleunigt . Tswar  rhin
als käme aus dem bittenden , kleinen Instrument , da - er
nun auf ' sich gerichtet sah , eine elektrische Stromwette her¬
übergezittert . Ein Beben ging durch fernen ganzen Leib.

Das Tönen des zweiten Glockenzeichens entrjß ihn dem
Bann . Im selben Moment verdunkelte sich der Zuschauer¬
raum . und das eben noch hörbare dumpfe Gemurmel üampfte
lick zum Fküstern , um nun ganz zu ersterben . Langsam -eilte
sich der Vorhang , das Bühnenbild ward sichtbar dre
ersten Worte des Stückes hallten hmem m dre lautlose Stille.

Im ' 'Flüsterton ^klanst es Jürg ans Ohr Direftor Met-
Hofs war unbemerkt erngetreten , und mtt emem Lächeln
neigte er sich zu Jürg hin . während er leise den Vochonz
beiseite schob.

„Doch wohl ein bißchen Lampenfteber?
Er hatte geschen , wie Harms sich mrt dem Taschen-

*UtI) ,^Das ^nicht̂ ' ^ antwortete dieser flüsternd zurück , „ e-

"und 8 einem letzten Blick auf die Loge httmber . wo
Theas Kleid hell aus der Dunkelheit herüberichnnmerte,
wandte er seine Aufmerksamkeit nun den V̂orgängen au!

Der 'Vorhang ging nach dem ersten Aufzug herunter.
Einen Moment verhielt sich das Publikum still , wie wenn
es sich nicht ganz ttar über seinen Eindruck wäre . Dann
kam ein klatschen - drunten au - der Loge — noch eins
und wieder eines , und nun pflanzte sich das Zeichen de»
Beffotts durch das Parkett fort durch das ganze Haus Frei¬
lich mehr ein gedankenloses Mitgehen der großen , breiten
Massen mir einigen Entschloffenen , die wußten , was sie
wollten , als eine Kundgebung der eigenen Ueberzeugung.

Jürg empfand es klar , und seine Rechte zog mit einer
nervösen Bewegung die Hälfte des Vorhanges wieder vor
die ihn deckte. Schon richteten sich im Wiederaufflammen

inuftiuuu 5« tl |Utuutvv i . - - v*M
tinopel , die Herrschaft über die ^Dardanellen . Me ^TchWeinehaltei
sind alte Zie .e der ruffischen Politil , die auch weite Futtermittel e
des Volkes anerkennen ; sich jetzt zu ihne n zu bekenneu, . pen fina

NUNg trägt Ui
der Beleuchtung verschiedene Theatergläser neugierig i mhrung für t
Loge . Der Dichter war jm Hause , die Premieremys dieses Erfolge
wußten es — würde er sich jetzt schon zeigen ? allgeme

Mernvertrieb
felstärkemehl r
Pflicht, die G
filmbuftric in
der Lachverstf
zu versorgen,
nis, Kartoffel
zu enteignen.
Schweine  ;
Schlachtsch
darfes der He

Direktor Niethoff neben ihm blieb noch einen 9*1 Westerentwickl,
sitzen, seinerseits dem Lichte preisgegeben . -. , . ,1 ft «leidenden A

„Was wollen Sie . Verehrtester ? " Sein kluges , » über das Bed
Schauspielergesicht richtete sich lächelnd auf den Aul «.» «ignungsfatt c
sen ' Nervosität ihm nicht entgangen war . „ Die Sache » Berminderung
tadellos ." ^ , § von der Enteic

Jürg machte nur eine Gebärde der Abwehr . gewicht betroff
.̂Warten wirs ab ."

Kurz sagte er es , und versank dann in ein GrüW
gefurchter Stirn . Warum waren wohl dre Leute
wirklich warm geworden bei diesem ersten Mt ? RachtCrUtiut; warm geworoen oei uiejem
Meinung hätte doch schon dieser Auftakt einschlagen V Mchtprers

w. « i+ t hnrmif . daN Nietbosf aufstand und' äb g e
Er achtete nicht darauf , daß Niethoss aufstand und

auf die Bühne ging . Erst Stimmen draußen vor derauf die Bühne ging . Erst Stimmen drautzen vor v» -  '
tut , von denen ihm eine bekannt vorkam . ließen U ““f «19l5! b ”tut , von Denen rym eine ueiumu wuum,
Die Tür ging auf , und herein trat ein Herr im Frinr

'.'.Ja, ' natürlich ! Aber wo zum Teufel steckst W

°' '^ "Der ’ Maler konnte sich im tiefen Dunkel nicht
zurechtfinden , nun streckte er dem Freund die Han°
' „ Wohl allein hier ? " Er vermißte Christine.

Esi " Schweigen trat ein . Dann fragte Lohbeck 3
„Nun , was sagst du ? "

D d ° » d . . pm
meinte der Maler gutmütig . „ Das Publikum
mer erst allmählich warm ." $

Eine unwillige Bewegung des anderen ließ M
terer Jusprache absehen . Wieder trat eine Stille Z®
Männern ein . Dann fragte Jürg unvermittelt:

„Wie gefättt Fräulein Thea das Stuck?
Das Achselzucken war nun an dem Maler.
„Sie hatte sich noch nicht geäußert ."

(Fortsetzung folgt .)
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selbstverständlich. Wir Deutschen hatten 1370 ein solche
^r , bi« Erwerbung von Elsaß - Lothringen, die vor
3tcl» { Jahren die vereinigten Diplomaten des nichtdeut
*2" Europas Hintertrieben hatten . Jetzt liegt die Sache

ners Wohl sind wir darin einig, daß unsere Macht
"" gebaut werden muh, damit die lieben Nachbarn bei
St nächsten Raub- und Rachezug einige SchwierigkeitenSt nächsten Raub- und Rachezug einige Schwierigkeiten

fn: zu überwinden haben. Sobald aber Einzelheiten be-
ftoAfn werden, müssen sich tiefgreifende Meinungsverschie-
^nbeiten zeigen. Wir haben viele Feinde, welches ist der,
>Isen Niederwerfung wir vor allem ins Auge zu lassen
naben? Man braucht diese Frage nur aiifzuwersen, um
!ick der Verschiedenheit der Ansichten zu erinnern. Wird sie
'£ r in der Presse hin und hergewendet, so müssen Ueber-
tieibungen und Mihverständnisse unterlaufen , die 'nur Ver¬
wirrung anrichten, nicht nur bei denen zu' Hause, denen es am
nächsten liegt, hier ihr Licht leuchten zu lassen, sondern auch

denen im Felde. Und das darf und soll nicht sein.
Für den Soldaten ist der Krieg ein und alles^ Er kennt

ur  ein Ziel, jeden Gegner niederzuringen und ihm- die
größtmöglichsten Verluste, beizubringen. Während dieser Rie-
fenkampf noch in vollem Gange ist, über Friedensziele zu
trcitcn, ist ihm unverständlich. Als die Mobilmachung be¬

fohlen wurde, hat es sich gezeigt, daß alles bis ins Kleinste
vorbereitet war. Darf man annehmen, dah eine Regierung,
dor wir solches verdanken, ohne jedes feste Programm in

Friedensverhandlungen eintreten wird ? Und traut man
Er zu, den Heldennrut unserer Truppen durch feiges Zurück-
reichen vor allerlei in Humanitätsphrasen gehüllte Wünsche

belohnen? Nein, wir können ihr wirklich vertrauen.
Mer noch ein wenig beachteter Grund spricht für Zurück¬
haltung. Wir führen den Krieg nicht allein, wir haben
Verbündete, die auch ihre Ziele haben, mit denen sie aber
vorsichtig zurückhalten. Wer da unvorsichtig weitgehende

t ^ Pläne vorträgt , kann dadurch sehr wohl zu Verstimmungen
Hand, ^ lraaen, die, wie wohl jeder einsehen wird, dem Zusammen-
ll > ^ -rken nickt förderlich sein können.Febi -

• Beschlüsse des Vundssrats.
Berlin,  25 . Febr . (W . T . B . Amtlich.) Der Bun¬

de srat  hat in seiner heutigen Sitzung die Höchst preise
für  F u t t e r ka r t of  f e I n, für die Erzeugnisse der Kar-
rofseltrockncreiund der Kartoffelstärkesabrikation w e se n t-
lich erh öh t und gleichzeitig für den "Absatz dieser Erzeug¬
nisse durch die Trockenkartoffel-Verwertungsgesellschafterwei¬
terte Vorschriften erlassen. Infolge des Futtermittelmangels,

l,0 w i 5et  durch die Beschlagnahme des Hafers jüngst besonders
m. 1Iî arf geworden ist und infolge der starken Steigerung der

Huttermittelpreise ist die Kartoffel zur Zeit gegenüber den
» übrigen Futtermitteln unverhältnismäßig billig. Daher sehen

rechnende Landwirte davon ab, ihre Kartoffeln zur Kar-
_ tostclttocknerei oder zur Stärkefabrikation zu verwenden, son-

dem verfüttern sie an ihr Vieh. Um dem entgegenzuwirken,
erhöht der Bundesrat die Höchstpreise für Futterkartossein
und Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei, sowie der Kartot-
selstärkesabrikation bei den Produzenten aus 35 Mark für
den Doppelzentner Kartoffelflocken und 48 Mark für den
Doppelzentner Kartoffelstärke, wodurch den Betrieben die
Wiitschaftsmöglichkeit erhalten wird, auch wenn sie Fabrik-
kartofseln zum Preise von etwa 30 Mark erwerben mühten.
Der Kartoffeltrocknungs-Gesellschaft m. b. H. ist jetzt der
Meinvertrieb sämtlicher Kartoffelstärke und von Kartof-
selstärkemehl"übertragen worden . Sie 'erhalt damit aü'ch die
Wicht, die Stärke verarbeitenden Industrien , wie die Tex¬
tilindustrie in entsprechendem Umfange unter Mitwirkung
der Lachverständigen-Kommission und des Reichskommissars
zu versorgen. Endlich erhielt diese Gesellschaft die Befug¬
nis, Kartoffeln für die ihr erschlossenen Trocknereien ufw.
zu enteignen. — Die Uebernahmepreise für
Schweine  im Enteignungsfalle und der Preise für
Cchlachtschweine  haben infolge des ausgedehnten Be¬
darfes der Heeresverwaltung, der behördlich angeregten star-
ien Nachfrage der Bevölkerung und der umfangkeichen frei»
händigen Ankäufe dxr Gemeindeverwaltungen seit Dezember
1914 stark angezogen.  Nachdem den Städten und Land¬
gemeinden mit mehr als 5000 Einwohnern die Pflicht auf¬
erlegt worden ist, sich zur Umwandlung in Dauerware
Tchlachtschweine zu beschaffen, sind sie weiter sprung¬
haft in die Höhe gegangen  und haben jetzt einen
derartigen Stand erreicht, dah die Ziele derBundes-
ratsVerordnung vom 2 5. Januar 1915 ernst¬
lich gefährdet ersehe inen.  Es ist daher notwendig,
die Preise aus einen Stand zurückzusühren, der zwar den
Echrveinchaltern mit Rücksicht auf die Preissteigerung der
Futtermittel einen angemessenen Gewinn gewährleistet, aber
dock; den finanziellen Schwierigkeiten der Gemeinden Rech¬
nung trägt und einer 'übermähigen Verteuerung der Fleisch¬
nahrung für die Bevölkerung oorbeugt. Den zur Erreichung
dieses Erfolges von verschiedenen Seiten angeregten Vor¬
schlag allgemeiner Höchstpreise macht sich die Bundesratsver-
ordnung nicht zu eigen. -Es kann abgewartet werden, ob die
Weiterentwicklung der Marttverhältnisse zu einer so ein-

■j schneidenden Maßnahme drängen wird. Der Bundesrat hat
t" ' nbsr das Bedürfnis zu einer Preisfestlegung für den Ent-

Mungsfall als Mittel zur Ausübung eines Druckes zur
Verminderung des Schweinebestandes insoweit anerkannt̂ als
non der Enteignung Schweine bis zu 100 Kilogramm Lebend¬
gewicht betroffen werden sollen, da gerade die Schweine der
nnkeren Gewichtsklassen zum ' Zweck einer höheren Gewinn-
erzielung vom freihändigen Verkaufe zurückgehalten werden,
Ehrend zur Sicherung des Brotgetreides und der Kartoffel-
norräte ihre Abschlachtung besonders dringlich ist. Als
-nchtpreise  im Uebernahmeversahren sind daher B e-

« festgesetzt,  d i e nach Preisgebieten und Gewichts-
b«J| J.Qif,cn  ab ge st uft find,  und bei deren Ermittelung die

tqic . an ben  beiden letzten Hauptmarkttagen im Januar
Marktes und des städtischen Viehhofes in Berlin

s Anhalt genommen sind. Die Marktpreise für die Schweine
A,slfrer Gewichtsklassen dürsten sich dann ohne behördliche

mtznahmen von selbst in entsprechender Weise re gulieren.
Die letzt« amerikanischeNote.

Perl in,  24 . Febr . Der Berliner „Lok.-Anz." mel¬
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«ek- ch - ' . ' ..ö™ 1- « eroner „ooi .-renz. mei-
^ ' ^ ^ amerikanische Note ist in durchaus verbindlichem
llnt bietet zum mindesten eine brauchbare
fotof1. c weitere Verhandlungen . Sie knüpft insbe-
den̂ Ön ben  Echluhpassus der letzten deutschen Note an,
(f,. iq!  ? um  Verständnis noch einmal in Erinnerung bringen.
!i»es . v^ °llte es der amerikanischen Regierung vxrmöge
der ***> bas  * n bie , Wag schale des Geschickes
£ti. vDfer  3 U legen berechtigt und im Stande ist, in letzter

w gelingen, die Gründe zu beseitigen, welchêder
Pflî r Regierung jenes Vorgehen zu einer gebieterischen
*>«:e amerikanische Regierung insbeson-

dahin finden, die Beachtung der Londoner
W fri»If -l 5et? örun9 auch von Seiten der mit Deutsch-
dodur» führenden Mächte zu erreichen und Deutschland

- 'e legitime Zufuhr von Lebensmitteln und indu¬

striellen Rohstoffen zu ermöglichen, so würde die deutsche
Regierung darin r,n ckicht hoch genug qnzüschlagendes Ver¬
dienst um die humanitäre Gestaltung der Kriegführung an¬
erkennen und aus der also geschaffenen neuen Sachlage gern
die Folgerungen ziehen." Wie verlautet, hat die Bundesregie¬
rung der Vereinigten Staaten d̂iefe deutsche Anregung aufge¬
griffen und wenn 'rm Ausgang von Vorschlägen die Rede
ist, so wird man in der Vermutung nicht fehl gehen, dph
es sich um bestimmte Anregungen nach dieser Richtung hin
handelt , die bekanntlich sich ebenso an die 'Adresse der eng¬
lischen wie der deutschen Regierung richten müssen.

Jridinrt öir MtkKrikgssslkiljk!
Die Stunde ist gekommen, da von neuem an das ge-

lanite deutsche Volk der Rus ergehen muh:
Schasst dir Mittei herbei, deren da- Vaterland zur
Kriegführung notwendig bedarf!

Von der ersten deutschen Kriegsanleihe hat man gesagt,
sie bedeute eine gewonnene Schlacht. Wohlan denn̂, sorget
dafü ' , das; das Ergebnis der jetzt zur Zeichnung aufgelegien
zweitm Kriegsanleihe sich zu einem noch größeren Siege
gestalte. Das ist möglich, weil Deutschlands finanzielle
Kraft ungebrochen, ja unerschöpflich ist. Das ist nötig, denn
Deutschland muh gegen eine Welt von Feinden sein Dasein
verteidigen und alles einfetzen, wo alles auf dem Spiele
steht. Und schließlich: Es ist nicht nur Pflicht, sondern
Ehrensache eines 'jeden Einzelnen, dem Vaterlande tn dieser
großen, über die Zukunft des deutschen Volkes enlfche-di",-
den Zelt m' t uHct Kräften zu dienen und zu helfen. Un¬
sere Brüder und Söhne draußen im Felde sind täglich vnb
stündlich beifit , ihr Leben für uns alle hinzugeben. Von
den Daheimgevitehenen wird kleineres aber nicht unwHd'geres
viriangt : ein jeder von ihnen trage nach feinem besten
Können und B -rmögen zur Beschaffung der Mittel bei, die
unsre Heiden oraußcn mit den zum Leben und Kämpfen
notwendigen Dingen ausstatten sollen.

Darum zeicknrt et , die Kriegsanleihe ! Helfet die Lauen
cusr 'ttteln. Und w nu es einen Deutschen geben iottte, .' er
aus Fuicht vor finanzieller Einbuße zögert, dem Ru ^ ^des
Vaterlandes >u folgen so belehret ihn, daß er ferne eifsnen
Interessen wahrt , üenn er ein so günstiges Anlageoayier,
wre es 'die Kriegsanleihe ist, erwirbt. Jeder muz zum
Eelm^ei! des großen Werkes beitragen._

Lokaler und vermischter Cell
£ im Bii rg , den 26. Februar 1915.

*** DasEiferneKreuz  wurde verliehen dem König!.
Oberlandmesser Herrn Emil Tetzner  dahier , zurzeit Haupt¬
mann d. L. und Bat .-Führer des ersten Festungsbaubatail¬
lons (Main -) in Ostende.

*** Vortrag.  Auf den heute abend 81/2  Uhr in der
„Alten Post ' ' stattfindenden Vortrag über „Gemüsebau und
Eemüseverwertung in der Kricgszeit" fei auch an dieser
Stelle nochmals hingewiesen. An die Erschienenen wer¬
den Gemüsesämereien verteilt.

/ * Berufsberatung und Stellenvermitte¬
lung für Kriegsbeschädigte in  F r an kf  u r t a. M.
Im Anschluß an eine am 14. Januar d. Js . im „Römer"
in Frankfurt stattgehabte Versammlung betr . Fürsorge für
Kriegsverletzte, bei der alle Interessenten, insbesondere die
Milttärverwaltung , die Staats - und höheren Selbstoerwal-
tunasbehörden, die Landesversicherungsanstalten, die Krüp¬
pelfürsorgeanstalten und die Arbeitsämter aus dem Groß-
heizogtum Hessen, der Provinz Hessen-Nassau und dem Für¬
stentum Waldeck vertreten waren, ist im Gebäude des Stadt.
Arbeitsamtes in Frankfurt , Große Friedbergerstraße 28, , in
Anglrederung an den Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverband,
eine Stelle für Berufsberatung und Stellenvermittelung für
Kriegsbeschädigte eingerichtet worden. Diese Stelle steht
zurzeit mit den Sanitätsämtern des 11. und 18. Armee¬
korps zwecks Herstellung engerer Fühlungnahme mit den
Reservelazaretten, insbesondere mit den Herren dirigierenden
Aerzten, ferner mit den Landesoersicherungsanstalten in
Darmstadt und Cassel in Verbindung. Die Benutzung ist
vollkommen kostenlos und steht den Kriegsbeschädigten und
Kriegsinvckliden aller Berufe , also in erster Linie den als
dienstuntauglich aus den Lazaretten zu Entlassenden oder
bereits Entlassenen zur Verfügung. Der Wirkungskreis er¬
streckt sich auf das Großherzogtum Hefsen, die Provinz
Hessen-Nassau und das Fürstentum Waldeck. Daneben ist
die Errichtung lokaler Hilfsausschüsse vorgesehen, wie sie
in Wiesbaden und Darmstadt bereits bestehen. In Frank¬
furt -Niederrad wird in Angliederung an den Krüppelfür¬
sorgeverein und das zurzeit als chirurgisch-orthopädische La¬
zarett in Anspruch genommene Friedrichsheim eine Bera¬
tungsstelle eingerichtet. Der Gesamtausschuß für Kriegs-
beschädigten-Fürsorge, ln dem die Militärbehörden , Staats¬
behörden, Selbstverwaltungskörper , Landesoersicherungsan¬
stalten, Rotes Kreuz, Krüppelfürsorge-Vereine, Krankenkassen,
ärztliche Organisationen , Vertreter der Arbeitgeber und Ar¬
beiterschaft aller Richtungen und die Arbeitsämter vertreten
sein werden, wird sich im Monat März im Anschlüsse an
die Erösfnung des Hörsaales der chirurgisch-orthopädischen
Universitätsklinik im Friedrichsheim in Frankfurt a. M.-
Niederrad konstituieren.

*** 230 r i i cöt vor Spionen.  Noch immer ist
mit der Möglichkeit zu rechnen, daß sich zahlreiche Spione
und namentlich auch Spioninncn im Deutschen Reiche befinden,
die sich naturgemäß an öffentlichen Orten , in besuchten
Wirtschaften, Wartesälen, an Bahnböfen usw. aushalten, um
durch Mithören laut und unvorsichtig geführter Gespräche
Kenntnis von militärischen Angelegenheiten zu erlangen. Die
sämtlichen, im Verkehr mit dem Publikum stehenden Post -,
Eisenbahn-, Polizei Beamten, auch die Militärpersonen selbst
haben nochmals strengste Anweisung erhalten, unbedingte Ver¬
schwiegenheit in allen militärischen Angelegenheiten, namentlich
auch über Truppentransporte irgendwelcher Art zu bewahren.
Auch aus Fragen anscheinend harmloser Art über nur geringe
Truppenbewegungen ist keinerlei Auskunft zu geben.

FC. Wiesbaden, 25. Febr . „Sic haben den Bürger¬
meister von Sckwanhenn a. Main während einer .Schöffen¬
gerichts-Sitzung zu Höchst am 14. Oktober v. I . einen
Lügner genannt, diesen Ausdruck zweimal wiederholt und
find deshalb wegen Beleidigung zu 50 Mark Geldstrafe
verurteilt worden. Ist dies so?" Diese Frage richtete der
Vorsitzende der Strafkammer Wiesbaden heute an den frühe¬
ren Landwirt, jetzigen Spezereihändler Anton Safran  aus
Schwan hei  m a. M., welcher, wie die Staatsanwaltschaft
gegen das Urteil Berufung «ngelegt. „Ja , aber der Bür¬
germeister hat nrich geschädigt, derart , daß ich meinen land¬
wirtschaftlichen Berus einstellen, meine Aecker und Wiesen
vervachten mußte. Er hat einen unoersönlichenHaß gegen
mich. Sodann hat er an den Landrat in Höchst und an den

Staatsanwalt in Wiesbaden lügenhafte Berichte erstattet,"
erklärte Safran . „Lügenhaft dürfen Sie nicht sagen," korri¬
gierte der Vorsitzende. „Ei, was dann ? ^ Zn' der Sckul
lernt man : Was nicht wahr ist, ist gelogen. Auch die
Blätter schreiben tagtäglich, die Engländer sind ein Lügen¬
volk," meinte der Angeklagte. „Unwahr, heißt es in sol¬
chen Fällen, " erwiderte der Vorsitzende. „ Mßo unwahre
Belichte hat der Bürgermeister erstattet und mir wiederholt
Unrecht getan," fuhr Safran fort , „so daß 'ich die heutige
Verhandlung benutzen will, um alles dies vorzutragen, auch
von dem moralischen Mordanschlag will ich reden, den der
Bürgermeister gegen mich geplant." Der Vorsitzende: „Das
geht zu weit. Erklären Sie , die Verbalinjurie gebraucht zu
haben ?" Safran : „Das nehme ich auf mich. Wer , was
sich der Bürger alles gefallen lassen muß, meine Herren,
ist: . “ Vorsitzender : „Das gehört nicht hierher, die
Bewcisaufnahme ist geschlossen, der Herr Staatsanwalt hat
das Wort ." Der Staatsanwalt : „ Ich beantrage eine Woche
Eesängnis und Publikation des Urteils . Die Beleidigung
ist nämlich, da sie in dem Gerichtssaal gefallen, eine össentt-
liche. In Wahrung berechtigter Interessen hat der An-
getiagte, als er den Bürgermeister einen Lügner nannte, nicht
gehandelt." Urteil : Die Berufungen werden auf Kosten der
Beschwerdeführer verworfen. Es bleibt bei dem Urteil von
50 Mark. Eine Herabsetzung der Strafe könnte nicht ein¬
treten, eine öffentliche Beleidigung aber tag nicht vor, wes¬
halb aut Publikationsbefugnis nicht erkannt werden konnte.

Landsberg a. d. W ., 24. Febr . In Behle bei Schön-
lanke find beim Spielen auf der dünnen Eisdecke eines Gar-
tenteiches fünf Kinder ertrunken.

Dirschau, 24. Febr . Im Alter von 69 Jahren starb
der Mitinhaber der bekannten Fabrik landwirtschaftlicherMa¬
schinen und Geräte in Dirschau und Danzig und Mitbesitzer
des „ Geselligen" in Graudenz, der Kgl. Kommerzienrat
Willy M«u s c a te , Ehrenbürger unö Beigeordneter der Stadt
Dirschau. Ein besonderes Denkmal hat er sich in der Stadl,
die an Naturschönheiten mcht reich ist, durch die Schaffung
eines  S t a d t p a r ke s ' gesetzt.

Eline Kriegs ausstelkung.
Madrid , 24. Febr . (TÜ .) Im Kristallpalast im Paro

Retiro wurde eine Kriegsausstellung, wohl die erftc ihrer
Art , eröffnet. Es handelt sich um die Reproduttion der be-
deuttnditen Schlachten seit August, dargestellt durch Bleisol¬
daten auf grünem Rasen. Man sieht auf diese Weise die
Schiachten in Flandern , die Kämpfe in Polen , die deutsch-
französischen Kämpf ck im Schnee und anderes mehr.

Tie Ruffen nn Ser.
In einem Feldpostbrief an die „Königsberger Har-

tungsche Zeitung " wird eine Gesechtsepisode aus den Januar-
kämpfen in Ostpreußen geschildert, die für die katastrophalen
Bedingungen , unter denen die Russen in dem Seengebiet
tämpften , charakteristisch ist. „. . . . Ilm die aû der west¬
lichen Seite des großen K.-Sees stehenden Preußen zu über¬
fallen," erzählt der Briefschreiber, „begaben sich am 22.
Januar etwa drei Kompagnien russischer Infanterie , die
in dem großen Siewter Forst und den angrenzenden Wäldern
hausten, bei trübem Wetter über den zugefrorenen See hin¬
weg, um sich an die Stellungen der Preußen heranzuschlcichcn.
Sie hatten sich in der Wachsamkeit unserer braven Feldgrauen
aber arg verrechnet. Denn kaum waren sie dem anderen
Ufer nahe genug gelommen, _,al& sie dort auch schon gebüh--
rend empfangen wurden. Durch das preußische Schnellfeuer
aus die ausgedehnte Eisfläche zurückgetrieben, begannen sie
sich wieder nach ihren alten Stellungen zurückzuziehen, « ie
waren aber taum bis in die ' Mitte des Sees gelangt, als'
unsere braven „Schwarzkragen" aus ihren ehernen Schlünden
ganz energisch zu funken begannen, so daß das Eis des Sees
an jener Stelle in wenigen Minuten in winzige Stückchen zer¬
trümmert war . An diesen kleinen Eisfragmenten suchten sich-
die nun dem sicheren Tode geweihten Russen festzuhalten.
Doch schon nach wenigen Sekunden war die ganze Truppe ver-
sunlen. . . ."__

Oer Seidenbau in Deutschland
Der Krieg hat auch dem Blindesten klar gemacht, daß

der Staat im Vorteil ist, der einen möglichst großen Teih
seines Bedarfs selbst decken kann. Lange wähnten wir, daß
eine gewisse 2lrbeitsteilung zwischen den Staaten möglich
und nützlich sei, gerade darin , daß der Handel untereinander
vermittelte , sah man eine Bürgschaft für den Frieden . Wir
wissen, was wir davon zu Halten haben. So weit es angeht,
-werden wir unsere Volkswirtschaftauf eigene Füße  stellen.
Wir kehren damit zu der Wirtschaftspolitik Friedrichs des
Großen zurück und entsinnen uns, daß er seinerzeit ftir die
Ausbreitung des Seidenbaues in Deutschland Vielversprechen¬
des geleistet hat . Der Seidenbau selbst war bei uns >eit
1696 bekannt; vertriebene Franzosen hatten die Kenntnis
mitgebracht. Es handelt sich um den Anbau des Mantbeer-
baumes, dessen Blätter die Nahrung für die Seidenraupen
bilden. Auf Anordnung des Königs müßten in allen Dör¬
fern solche Bäume gepflanzt werden; sie sollten auch für
die Dorfbewohner einen lohnenden Nebenerwerb schaffen.
Der Versuch bewies, daß das Klima kein Hindernis bildet.
Dennoch brach bald nach dem Tode des König eine K̂rank¬
heit unter den Seidenraupen aus, die der ganzen "Kultur
ein jähes Ende machte. Die Maulbeerbäume auf dem Lande
haben sich zum Teil erhalten und ihre Beeren find ein Ge¬
nuß für die Jugend , um die Blättxr kümmert sich niemand
meh-r. Doch hat man in der Mitte des vorigen Jahrhunderts
neue Plantagen angelegt, besonders bei Potsdam und in der
Umgegend von Berlin , und wieder machte die Seuche der
Raupenzuchl ein Ende ! Heute würden wir der Krankheit:
mit ganz anderen Mitteln zu Leibe gehen. Damals , vor
Entdeckung der Batteriologie stand man ihr ratlos gegenüber.
Immerhin ließ sich sin neuer Versuch sehr wohl an stellen,
zumal der Maulbeerbaum gerade mageren Bodens bedarf,
wenn die Blätter die für die Gewinnung der Seide richtige
Stärke haben sollen. Allerdings hat die Seide einen Kon¬
kurrenten bekommen in der Kunstseide, die nur die Hälfte
oder gar nur ein Drittel der Naturseite kostet. Allerdings
ähnelt diese Kunstseide jener nur äußerlich. Feuchtigkeit
wird von der Naturseide nicht aufgenommen, wohl aber
von der Kunstseide._

Mehlspeisen und Suppen
ans Dr . Oetker ’s € rUStin sind billig , nahrhaft und wohl¬
schmeckend . Keine deutsche Hausfrau wird noch das englische

Mondamin kaufen. 2(46
In Paketen zu 15, 30 und 60 Pfg., überall zu haben.

Israelitischer Gottesdienst
Freiing übend 5 Uhr 45 Mimiicn, Samstag morg-n 8 Uhr 30

fpinuleii, nndmiittugs 3 Uhr 3n Hi.inutft», A» gang 6 Uhr 50 Minuten.
Oeffentllcher Wetrervtenft.

Wetteraussicht für Samsiag , den 27. Februar 1915
Trocken und vorwiegend heiler, doch vielfach neblich, nachts
stärkerer Frost.



Statt besonderer Anzeige.
Am 16 Februar starb den Tod für das Vaterland

bei Le Mesnil im Alter von 21 Jahren unser innigst-
geliebter Sohn und guter Bruder

Speije-
karloffeln

Kekarmtmachunge« «nd Asjeige»
der Stadl Kimburg.

Richard Meißner
Fähnrich im Infanterie-Regiment Nr. 68.

In tiefem Schmerz:

Gewerberat Meißner u. Familie.

Limburg (Lahn), den 25. Februar 1915. 3(46

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.

empfehlen

Mü«rSt  Kriihl
5)46 Limburg.

Kleinverkauf
Untere Fleischgafse 16

Bekanntmachung

tzi« älteres PsnS

Unsere Bekanntmachung vom 11. November 1914, beti.
die Festsetzung von Höchstpreisen für Kartoffeln wird hiermj
aufgehoben.

Limburg, den 25. Februar 1915
Der Magistrat

6 46 Harrten.

steht zu verkaufen,
die Expedition.

Wo, sagt
1(44

Wohnung , 2 Zimmer,
Kammer und Küche, Frank-
furterstr. 5. sofort an ruhige
Leute zu vermieten. 1(5

Zu ersr. bei Gottfr. Schäfer,
Unt Grabenstr. 29.

Bekanntmachung.
Durch Vermittelung der Stadtverwaltung sind Speise,

kartoffeln beschafft worden. Dieselben werden zu einem mit
der Verwaltung vereinbarten Preise von den hiefigen Kartoffel
Händlern an die Einwohner der Stadt Limburg abgegeben.

Limburg, den 25. Februar 1915.
8(46 Der Magistrat:

Harrten

1 tMbtttflTKatal. frei.
Holzrahmenmatr., Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik Suhl i. Th

5°lo flnitfdje Irî anlriljf, «Mudblil bis 1924.
501

Apollo -Theater.
Limburg a. d. L. Untere Grabenstr . 28.
Nur Samstag den 27. Febr. v. ßllt Uhr, Sonntag den 28.Febr.

v. 3 Uhr, Montag den l . März v. Uhr.

10

Das Leuchtfeuer von Dubaexow oder
"die Schlacht in Rufstsch-Poleu.

(Zweite Krirgsanleihe.)
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5°/o Schuldverschreibungen

des Reichs und 5»/g Reichsschatzauweisnugeu hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Patriotisches Schauspiel in 3 Akten von L Heilborn-Körbitz,
Regie: Emil Albes Ort der Handlung: Lubaczow bei Lemberg.
Zeit : September 1914. Trotz der g r o ß en Unkosten feint

erhöhten Preise
sowie das übrige glänzende Programm. 1)46

Niemand darf versäumen, an diesen Tagen das Apollo
Theater zu besuchen. _ Die Direktion.

Bedingungen
1. Zeichuungsstelle ist die Reichsbank . Zeichnungen werden

Von Sonnabend , den 27 Februar , an
bis Freitag den 18 LNärz , mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der Reichshauptbauk für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweig
austaltea der Rcichsbank mit Kaffeneinrichlung entgegengenommen. Die Zeichnungen können aber auch durch

der Köisialichen̂Seehandlung (Preußischen Staatsbank, und der Preußischen Central - Geuoffenschaftskasse in Berlin,
der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sowie sämtlicher deutschen Banken, Bankiers
und ihrer Filialen,

sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkoffeu und ihrer Verbände,
jeder deutschen Lebensversicheruugsgesellschaft und
jeder deut chen Kreditgenoffeuschaft «folgen. , _ , „ . .

Zeichnungen auf Reichsanleihe nimmt auch die Post an allen Orten, wo stch keine öffentliche Sparkasse befindet,
entgegen. Auf diese Zeichnungen ist bis zum 31. März die Vollzahlung zu leistem

2 Die Schatrauweisnugen sind in vier Serien eingcteilt und ausgefertigt in Stücken zu: 100000, 50000, 20000,
10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 2.  Januar und 1. Juli jedes
Jahres '. Der Zinsenlauf beginnt am 1. Juli 19>5, der erste Zinsschein ist am 2. Januar 1916 fällig.

Oie Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie zum 2. Januar 1921, 1. Juli
1921 2 Januar 1922 und 1 Juli >922. Die Auslosungen finden im Januar und Juli jedes Jahres , erstmals im
Juli ' l920 statt; die Rückzahlung geschieht an dem auf die Auslosung folgenden2. Januar bezw 1. Juli.

Welcher Serie die einzelne Schatzanweisung angehört, ist aus ihrem Text ersichtlich.
3 Die Reichsanleihe ist in Stücken zu 20000, 10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark ausgeferttgt

und mit dem gleichen Zinsenlauf und den gleichen Zinsterminen wie die Schatzanweisungen ausgestattet
4. Der Zeichnungspreis beträgt für die Reichsanleihe , soweit Stücke verlangt werden, und für die Reichsfchatz-

anweifungen 88,50  Mark,
für die Reichsanleihe, soweit Eintragung in das Reichsfchnldbnch mit Sperre bis 15. April 1916 beantragt wird,
88,so Mark
für je 100 Mark Nennwert.

Auf die vor dem 30. Juni 1915 gezahlten Beträge werden5 °/» Stückzinsen vom Zahlungstage bis zum
30 Juni an den Zeichner vergütet, auf Zahlungen nach dem 30. Juni hat der Zeichner5 °/o Stückzinsen vom 30. Jum
bis zum Zahlungstage zu entrichten.

5. Die zugeteilten Stücke an Reichsschatzanweisungen sowohl wie an Reichsanleihe werden auf Antrag der Zeichner von
dem Kontor der Reichshauptbauk für Wertpapiere in Berlin bis zum l April 1916 vollständig kostenfrei aufbewahrt
und verwaltet Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt, der Zeichner kann sein Depot jederzeit—
auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgcfertigten Depotscheine
werden von den Darlebnskassen wie die Wertpapiere selbst belieben . ^ nr , . „ , „

6 Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen, Lebensverftcherungsgesell-
schaften und Kreditgenossenschaften zu haben Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungs
scheinen brieflich erfolgen. Die Zeichnungsscheine für die Zeichnungen bei der Post werden durch die betreffenden Post

7. Die°Zute!lunĝ finde't tunlichst bald nach der Zeichnung statt. Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet das Ermessen
der Zeichnungssteüe.

Anmeldungen auf bestimmte Stücke und Serien können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies mit den In
tereffen der andern Zeichner verträglich erscheint.

8. Die Zeichner können die ihnen zugeteiltcn Beträge vom 31. März d. I . an jederzeit voll bezahlen.
Sie sind verpflichtet:

30°/o des zugeteilten Betrages spätestens am !4. April d. I.
20% n ff .. h - 20 . Mai d. I.
20«/o „ „ „ B 22 . Juni d. I.
15°/, „ „ „ » 20. Juli d. I.
15% „ .. .. « 20. Augustd. I

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden, durch 100 teilbaren Betragen. Betrage bis

1(36Soeben erschien:

Der Mellkrieg
in Mort n.Md
Kanb I vom Keginn des Krieges

bis zur Schlacht bei Kodz
unter Benutzung amtlicher Quellen, bearbeitet vonD. Trittst.

Prachtausgabe Ä 3 - Btt.
Text und über 450 Bilder in Kupfertiefdruck.

Volksausgabe 1.20 Mk.
Text und über 200 Bilder in Kupfertiefdruck.

Zn beziehen dnrch jede Buchhandlung.

Dir Berufswahl i« Staatsdienst.
Vorschriften über Annahme. Ausbildung, Prüfung, An
stellung und Beförderung in sämtlichen Zweigen des
Reich«' und Staats -, Militär- und Marmedienste«
Mit Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen
Nach amtlichen Quellen von Geheimrat A. D reger
11 Auflage Geheftet 3.60 Mk., gebunden4.50 Mk

Kochs Sprachführer.
Deutsch, Spanisch je1.60M . F>°' zöstsch. Englisch, Italic,
ntich, Holländ.,Dänisch, Bövw,sch, Sck web'ich Un artftt
je 1.80 Mk. Po t'ig-efisch Polnnch Ru'fi ch Seid ich,
Türki'ch Nmgr echisch. Arad'ch, Togo j 2 50 Mk.,
Rumänisch2 Mk., Pcrfi'ch 3 Mk.. Suaheli 3 60 Mt.,
Zapanisch4 Mk.. Chmefi ch 4 Mk Sämtlch gebuli»
den. Dieselben enthalten unter etrr Be>ückfichtiaung
ier AuS'prache viel'einge Ge'präche für Umgang Ge¬
schäftsverkehr und Re'se, kmzq-f ßte G^ mmatik. Wörter-

»amwlungrv und Le'eübungen.
Dresden n Leipzig . A Koch's Aerlag

1000 Mark einschließlich sind bis 14 April d I . ungeteilt zu berichtigen.
9. Kwischenscheine sind nicht vorgesehen. Die Ausgabe der endgültigen Stucke wird Anfang Mar beginnen

10 . Die am 1. April d. I . znr Rückzahlung fälligen « 0 000 000 Mark 4 % Deutsche Reicksfchatz-
anweisungen von ISll , Serie I werden bei der Begleichung zngeteilier Kriegsanleihen zum
Nennwert in Zahlung genommen . 4(40

Berlin,  im Februar 1915

4(46
Reichsbank-Direktorium.

Havenstein . v. Grimm.

söet tclcfonlsch an uns über¬
mittelten Inseraten übernehmen wir keiner¬
lei Verantwortung sür deren Nichtigkeit.

Geschäftsstelle
des „Kimburger Anzeiger ".

>>,« reiehhsltigato , intereuanleats
und gediegenstezenrllt»m Kieiniier-ZGcmer

ist and bleibt die vornehm illustrierte

Tier - Börse
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BERLIN SO. 16 Cöpenicker Str. 71.
In der Tier *BOr «e finden Sie alles Wissens¬
werte Iber Geflügel, Hunde, Ziromerrögel,
Kanin eben, Ziegen, Schafe, Bienen Aquarien,

Gartenbau, Landwirtschaft usw. usw.
Erfolgsicheres insertionsorgan,

pro Zelle nnr 20 Pf-, bei Wiederholungen Naber
Rabatt.

äoonnenismsoreis* ^ibst»bboier»nt der post
_ nur 78 Pf., frei Haus dnreb
’ost nur 90 Pf. pro Vierteljahr.

Vsrigigsa Sie Probsnummer gratis und franko.
Inserate nimmt die Expedition dieses Bl»!tes

n Originalpreisen entgegen. ®
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